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Jnhalt.Eingang teiget, wie die Sorge JEſu ſowol als des himm

luchen Vaters fur Kinder eben ſo beſchaffen ſey, als die
Sorge eines Hirten fur Lammer oder eines Gartners
fur junge Pflantzen.

1Text. Matthai 18, 11214.
vortrag. Die Sorge des Vaters im Himmel fur

Kinder auf Erden, dabey betrachtet wird
J Worinnen dieſelbe beſtehe und wodurch ſie ſich

offenbare
1. Jm Leiblichen, da GOtt fur Kinder ſorget
o) Ehe ſie zur Welt geboren werden.
ſ) Beym Eingang in die Welt.
7) Jn ihrer zarteſten Kindheit fur Geſundheit, Nahrung,

Kleidung und Erziehung.
2. Jm Geiſtlichen, da er ihre Seele ſucht zu erretten

und im Guten ju erhalten.

I. Wozu uns dieſelbe antreiben und dienen ſoll,
nemlich

1. Zur Erkentniß und Bewunderung der groſſen Liebe
GOttes2. Zur hertzlichen Danckbarkeit fur die uns in der Kiud

heit erwieiene Wohlthaten.
3. Zur treuen Nachfolge GOttes, der Kinder Beſtes zu

ſſchun en.
4. Zur Vermeidung des Aergerniſſes bey den Kindern.

Vutzanwendung beſtehet
1. In einer Bezeugung, daß GOtt zu unſer und der Kinder

Beſtes bisher nichts verfaumet habt.
2. Jn einer Anzeige, daß GOtt auch in gegenwartiger

Zeit der Gtoſſen und Kleinen Seligkeit ſuche.
J. Jn einer Ermunterung fur Eltern, ihrer Kinder Be—

ſtes zu befordern.
A. Jn eciner Erweckung der Kinder, den Bund mit dem

HErrn zu erneuren und ſich in wahrer Treue dem
Heilande aufiuopfern.
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Gnadiger GOCT und Vater, der
du der rechte Vater biſt uber alles
was Kinder heiſſet im Himmel

Nund auf Erden, wir preiſen deine
Barnmhertzigkeit undGute daß du

bisher einem ieden unter uns viel
Grbutes an Leib und Seele erwie

ſen haſt, zu demZweck, daß wir dich

alls unſern Vater erkennen, vereh
ren und deine Liebes-Wohltha—
ten recht anwenden ſollen. Du

haſt uns nicht nur das zeitliche Le
ben geſchencket, ſondern du biſt

von Ewigkeit her auch darauf be
dacht geweſen, uns eine Seligkeit

erwerben zu laſſen, worinnen wit
ewig bey dir in deiner Gemein

ſchaft



Die Sorgte des Vaters im Himmel furrc. 5er

ſchaft leben konnen. O HErr
bereite uns dazu in dieſer Zeit um
deines Namens und um deiner
Ehre willen, Amen.

Geliebte in dem HErrn!

Wiie Liebe eines Hirten gegen ſeint
nSchafe iſt groß, aber noch groſſer
V iſt die Liebe gegen ſeine Lammer.

Er bemuhet ſich fur das Beſte ſeiner

Groſſen, aber weit zartlicher iſt ſeine Sorge fur die
Rleinen. Ein fleiſſiger Gartner machet ſich mehr
zu thun bey den zarten Pflantzen, als groſſern Ger
wachſen, Strauchen und Baumen. Bald bede—
kket er ſie fur der Sonnenhitze, bald bindet er ſie

an eine Stutze gegen Wind und Wetter feſte,
Pald begießt er ſie, wenn das Erdreich trocken wob
den, bald nimmt er die uberfluſſige Blatter weg,
damit ſie deſto beſſer wachſen undzunehmen mogen.

So wie nun ein Hirte fur ſeine zarte Lnmer—
Heerde, und ein Gartner fur ſeine junge Pflantzen
Sorge tragt, ſo ſorget auch der groſſe Hirke der
Schafe, JEſus, fur das Beſte der Kinder auf Er
den. Es heißt nicht nur von ihm Jeſaiago, 11;
Er wird ſeine Seerde weiden wie ein Hirto:
ſondern auch: Er wird die Lammer in ſeine
Arme. ſammlen und in ſeinem Buſen tragen.

A3 Er



6 Die Sorgte des Vaters im Himmel
Er ſagt nicht nur uberhaupt: Kommet her zu
mit, ſondern von Kindern inſonderheit: Laſſet die
Kindlein zu mir kommen, denn ſolcher iſt das
Reich GOttes. Dieſer Freund der Kinder hat
in ſeinem Wandel auf Erden uns die Verſicherung
gegeben, daß ſein himmliſcher Vater gleichfals
eine groſſe Liebe zu Kindern habe, als welches wir
aus dem in dieſer Stunde zu betrachtenden Texte
mit mehrerm ſehen werden. Der groſſe Segens

OoOtt walte uber uns heute zum Segen, welchen
Wwiuir uns erbitten wollen im Gebet des HErrn.

Text.
Matthai 18, 11. 12. 13.

Jes Menſchen Sohn iſt kommen ſelig zutS machen, was verloren iſt. Was dun

cket euch? Wenn irgend ein Menſch hun
dert Schafe hatte, und eins unter denſelben
ſich verirrete: Laſſet er nicht die neun und
neuntzig auf den Bergen, gehet hin und ſu
chet das verirrete? Und ſo ſichs begibt, daß
ers findet: Wahrlich ich ſage euch, er freuet
ſich daruber mehr denn uber die neun und
neuntzig, die nicht verirret ſind. Alſo auch
iſts vor eurem Vater im Himmel nicht der
Wille, daß iemand von dieſen Kleinen ver
loren werde.

Geliebten Freunde in dem HErrn! Daß JEſus
durch die Kleinen in unſerm Text Kinder verſtebe,

iſt
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iſt aus dem Zuſammenhang der Worte mit den
vorhergehenden offenbar, indem er noch redet tu
ſeinen Jungern, welchen er zuvor ein Kind zum
Exempel der Nachfolge vorgeſtellet hatte v. 2.
Wir betrachten daher

Die Sorge des Vaters im
Himmel fur Kinder auf

Erden,
J. Worinnen ſie beſtehe und wodurch

ſie ſich offenbare.

II. Wozu uns dieſelbe dienen und
antreiben ſoll.

Vom erſten.

—S—Himmel fur Kinder auf Erden be
9 ſtehe und wodurch ſie ſich offenbare,

ſo muſſen wir zum voraus feſt ſetzen, daß die gna
dige Vorſorae GOttes ſich uber alle ſeine Ge
ſchopfe erſtrecke. Denn er traget alles mit ſeinem
kraftigen Worte, er hilfet beyde Menſchen und
Vieh. Weas unſer GOtt erſchaffen hat, das will
er auch erhalten. Und ſo gehet denn auch ſeine
Sorge auf die Kleinen. Dieſe beſtehet nun uber
haupt darinnen, daß er ihr Beſtes auf alle weiſe
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s8 Die Sorge des Vaters im Himmel
in Zeit und Ewigkeit ſuchet. Dieſe ſeine Sorge
offenbaret er
1. Jm Leiblichen. Da iſt das verſorgende Auge

Gottes ſchon uber die Kinder offen, ehe ſie des
Tages Licht erblicken. Der HErr ſagt dorten
zum Jeremia: Jch kante dich, ehe ich dich
im Mutterleibe bereitete; und ſonderte dich
aus, ehe denn du von der Mutter geboren
wurdeſt. Jerem. 1, Der Konig David
erkennet es, und lobet GOtt dafur, wenn er

ſpricht: Jch dancke dir daruber, daß ich
Wwunderbarlich gemacht bin, wunderbar
lich ſind deine Wercke, und das erkennet

meine Seele wohl. Deine Augen ſahen mich,
Dda ich noch unbereitet war, und waren alle
Cagee auf dein Buch geſchrieben, die noch

werden ſolten und derſelben keiner; da war.
pſ Serge GOuts zeiget ſich beſonders

beym Eingang der Kinder in dieſe Welt, da er
ihnen Leben und Odem ſchencket, aus vieler Ge
fahr errettet, und vom erſten Augenblicke an viele
tauſend Proben ſeiner Gute und Barmhertzigkeit
an ihnen offenbaret. Ja ſelbſt dasjenige, was
dem erſten Anſehen nach ſcheinet von einer beſon
dern Unwollkommenheit zu zeugen, iſt ſo beſchaf
fen, daß es uns die deutlichſten Spuren von der
GnadenVorſehung GOttes bey den Kindern an
den Tag leget. An der beſondern Bildung der
Knochen, in der Beſchaffenheit der Gelencke und
der ubrigen Einrichtung des gantzen Corpers, und

aller
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aller ſeiner Theile, finden wir ſolch
der weiſeſten Vorſehung GOttes, d
keinen Zweifel ubrig laſſen. Es war
hiervon vieles anzufuhren, aber Zeit
ſolches nicht leiden. Es iſt uns beka
vor andren Creaturen eine beſondere C
finde bey den Kindern der Menſchen
vor ſie zu einer rechten Starcke und F
Glieder gelangen. Allein auch dari
die weiſe Regierung des Hochſten.
lich, daß Eltern recht behutſam und v
ihnen umgehen und ſich ihrer wegen ihr
heit deſto langer und mehr annehmen ſ

gegen ſollen auch Kinder wegen der
Bemuhung der Eltern deſtomehr Z
denſelben bekommen: ſie muſſen h
erkentlicher und danckbarer ſeyn, we
gen, was fur Muhe ſie denſelben in
Kindheit verurſachet haben. Sirach
den. Kindern zu: Ehre deinen Vate
tzen Hertzen, und vergiß nicht, w
deiner Mutter worden biſt. Sir.

Kinder konnen fur Nahrung und
ſorgen. Andere lebendige Creaturen

Decke mit ſich zur Welt. Aber au
Godd ſur Kinder, indem er den

naturlichen Trieb ins Hertz geleget,
um ihret willen, ſondern auch um der K
deſto fleißiger zu arbeiten, damit ſie
die Jhrigen haben mogen Speiſe zu e
der anzuziehen. Und wenn Eltern f

Az
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10 Die Sorge des Vaters im Himmel
ſterben, ſo erwecket GOtt den Kindern hie und da
Wohlthater, die ſich an Eltern ſtatt ihrer anneh
men und fur ihre Erziehung ſorgen muſſen. So
hatte GOtt den Hiob erwecket ein Vater zu ſeyn
der Wayſen und ein Beſorger der Verlaſſenen.
Er ſagt unter andern: Jch errettete den Way—
ſen der keinen helfer hatte. Habe ich meinen
Biſſen alleine tgeſſen, und nicht der Wayſe auch
davon gegeſſen? Denn ich habe mich von
Jugend auf gehalten wie ein Vater und von
meiner Mutter Leibe an habe ich ggerne ge
troſtet. Habe ich iemand ſehen umkommen,
daß er kein Kleid hatte und den Armen ohne
Decke gehen laſſen? Haben mir nicht geſegnet
ſeine Seiten, da er von den Fellen meiner Lam
mer erwarmet ward? Hiob 29, 12. 31, 17. 18.
19. 20. Dieſe Vorſorge GOttes fur Kinder hat
noch nicht aufgehoret. Werden nicht manche hier
ſeyn, welche ſagen muſſen: Vater und Mutter
verlaſſen mich, Eltern ſind mir abgeſtorben, aber
der groſſe Verſorger, der himmliſche Vater hat ſich
meiner doch angenommen. Noch mehr offenbaret
ſich ſeine gutige Vorſorge
2. Jm Geiſtlichen. An dem Kinde, welches

FEſus mitten unter ſeine Junger geſtellet hatte,
konnen wirs erkennen. Dieſes Kind war in
der judiſchen Kirche geboren, am achten Tage
beſchnitten, und durch die Beſchneidung in den
Bund GOttes aufgenommen worden. Dis
hatte es aus der Vorſorge GOttes. Ein ieder
von uns dencke hiebey an ſich ſelbſt, und erwege

was



fur Kinder auf Erden. 11
was GOtt gethan. Hat er uns nicht durch
die Taufe um Chriſti willen zu Gnaden ange
nommen? Sind wir da nicht dem HErrn auſge

oppfert und ſeiner Gnaden-Gemeinſchaſt uber
geben worden, um Theil zu nehmen an allen
erworbenen HeilsGutern? Hat GOTT nichtfur uns Sorge getragen, daß wir Wege n

zum Leben und dem wahren Chriſtenthum bey
mancher Gelegenheit unterrichtet worden? Jch

kennen muſſen, GOTS habe in den jungen un
bin gewiß, daß die, ſo aegenwartig ſeyn, be in

dJahren durch gute Ruhrungen und kraftige Be
Wweegungen ſeines Geiſtes an ihren Seelen gear u

ſein Wille nicht ſey, daß Eines von den Kleinen ſr

5beitet, und ſchon oft und langſt gezeiget, wie
ſl

verloren gehe. Wer muß nicht ſagen? Wenn

J

l

ich ſo ernſtlich darum bekummert ware, wie ich
mochte ſelig werden, als GOtt beſchaftiget ge

weſen iſt, mich zur Seligkeit zu befordern, ſo J

muſte ich gewiß das ewige Leben erlangen. Das J
Gleichniß unſers Textes iſt von dem groſſeſten

Nachdruck. Wenn irgend ein Menſch hun u
dert Schafe hatte, und Eins, nur eines, unter 1

neun und neuntzig auf den Bergen, gehet hin
und ſuchet das verirrete? Und ſo ſichs begibt,
daß ers findet: Wahrlich ich ſage euch, er freuet

ſich daruber mehr, denn uber die neun und
neuntzig, die nicht verirret ſind. Was will
damit der Heiland anders ſagen als GOtt



12 Die Sorge des Vaters im Himmel
laſſe ſichs ernſtlich angelegen ſeyn Sunder zur
Buſſe zu ruffen, Sunder ſelig zu machen: ſelig
zu machen, was verloren iſt. GOtt mercke und
wiſſe es, wenn ſich auch nur Eins von hundert,
nur Ein Schaflein von der gantzen Heerde ver
lauffen habe. Er wende ſo viel Muhe an, daſ
ſelbe wieder zu ſuchen, als die ubrige zu erhal
ten. Er gehe dem Einen, und wieviel mogen
derer unter uns ſeyn, ins beſondere nach, ſuche
es, fordere es auf und laſſe es ſeiner ſeits an
keinem Stucke fehlen, das Eine wieder herbey
zu holen und auf den rechten Weg und Weide

ju bringen. Wie lang hat er mit vielem Fle
hen ſich fleiſſig nach dir umgeſehen? ſo komm
verirrtes Kind heran, der Vater nimmt dich

gerne an Hat er nicht eben darum ſeinen Sohn
ſo willig dahin gegeben? Hat er nicht durch den

ſelben die verlorne Schale vom H ſoſl
au e Jraeſuchen laſſen? Sehen wir den Wandel JEſu

auf Erden an, ſo finden wir, daß er auch das
kleineſte, geringſte, verachteſte geſuchet. Er iſt

 ſelbſt ein Kind, ein armes Kind worden, zu nei
gen, er ſey ein Freund der Kinder und aller ar

men Sunder. Er ließ ſie i ſich bringen, wenn
Handere ſie zuruck halten wolten. Er vertheidigte

die Kinder gegen die Schriftgelehrten und Pha
Hriſaer, da ſie ihm in ihrer Einfalt ein Hoſianna

entgegen riefen.
Ein ieder der hier iſt gehe mit den Gedan

tken in ſeine erſte KinderJahre hinein und erwe

ge in der Stille, was GOtt an ihm gethan, wie
GEODtt



fur Kinder auf Erden. 13
GOTLCTgeſorget. Nun dieſer Vorſorge GOttes
muſſen Obrigkeiten, Lehrer und Prediger in Kir
chen und Schulen, Eltern, Paten und alle Vor—
geſetzte gleichſam die Hand bieten, mit Fleiß und
Treue an Kindern arbeiten, woran GOtt ſo viel
gewendet und die dem Heilande ſein Blut geko
ſtet. Sehet, das muß unſere Sache werden, daß
wir die Kleinen mit Unterweiſung, Gebet, Er—
mahnung und Exempel in die Hande unſers groſſen
Lehrers uberliefern. Das heißt denn recht ein
Kind aufnehmen, wie JEſus ſagt v. 5. Dennda
iſt die Meinung nicht, daß es gnug ſey, Kinder im
leiblichen mit ein Stuck Brod zu verſorgen, denn
das thun auch die Heiden: ſondern er will inſon
derheit, daß wir dahin ſehen ſollen, wie ihre Seele
moge erhalten werden. Laſſet uus nun

Zum Andern
etrachten: Wozu uns die Sorge

auf Erden dienen und

„des Vaters im immel fur die

ben ſoll. Sie ſoll uns dienen
1. Zur Erkentniß und Bewunderung der groſ
ſen Liebe GOttes. Wir alle, meine Freunde,

ſind verloren geweſen: ſo viel unbekehrte hier vor
handen, die ſind noch verloren: und wir insge

ſamt hatten aus eigner Schuld verloren blei
ben muſſen ewiglich. Verloren ſeyn iſt unſer
alller naturlicher Zuſtand. Der Zuſtand, dar—
innen wir geboren worden und auf die Welt

gekom
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14 Die Sorge des Vaters im Gimm l
gekommen. Hteachdem wmn in unſern erſten
Eitern von GOtt durch Ungehorſam abgetreten,
ſo haben wir alles verloren. Verloren das
Ebenbild GOttes, verloren die anerſchaffene
Gerechtigkeit und Heiligkeit, verloren die Herr
ſchaft uber die Creaturen, verloren alles Gute,
Gemeinſchaft mit GOtt, Leben  und Seligkeit.
Dis alles haben wir verloren. Und wir ſelbſt
find verloren. Alles was man einem naturlichen
Menſchen im Leben und Sterben nachruhmen
kann, iſt dieſes: er iſt ein verlorner Menſch.
Und ſo hatte er bleiben muſſen ewiglich und
zwar nicht dieſer und jener, nicht nur Sunder
die in Sunden alt und greis geworden, ſon
dern auch Kinder Alle lagen im Verderben

keiner konte ſich oder andern helfen. Wir gingen J

J

alle in der Jrre wie Schafe, ein ieg icher
ſahe auf ſeinen Weg, Jeſaia 53,6. Durch
Eines Sunde iſt die Verdammiß uber alle
Menſchen gekommen. Rom. ag. Das muß
nun der Sunder wiſſen, daß er nicht nur ein wirck
licher ſondern auch ein geborner Sunder ſey, und
ſich ſolches zu ſeiner Beugung und Demuthigung
dienen laſſen. Aber wie gut iſts fur Sunder,
die ſich als Sunder fuhlen, wenn es heißt:
Jhr durfet nicht verloren bleiben, ihr konnet
felig werden. Ein Heiland iſt da. Chriſtus
iſt kommen Sunder zu ſuchen und ſelig zu ma
chen was verloren iſt. GOtt hat geſorget fur
ein Leben, fur ein ewiges Leben. Welch eine
Liebe! Alſo hat GOtt die Welt geliebet,

daß



fur Kinder
daß er ſeinen eingebornen Sohn gab, auf
daß alle die an ihn glauben nicht verloren
werden, ſondern das ewige Leben haben,
Johann. 3, 16. Der verderbte Zuſtand, das
Elend der Sunder halt ihn nicht ab, ſich mit
ihnen bekant zu machen. Er ſagt ja ſelbſt:
Die Starcken bedurfen des Arntes nicht,
ſondern die Krancken. Jch binkommen die
Sunder zur Buſſe zu ruffen und nicht die
Frommen, Matth. o, 12. 13. O wie hat
der HErr die Leute ſo lieb! Wie ſoraet er furs
Beſte der Menſchen. Dieſe ſeine Sorge ſoll
uns dienen

2. Zur hertzlichen Danckbarkeit fur die viele
Wohlthaten, welche er uns von unſerer Kind
heit an erwieſen. Nun dancket alle GOtt,
der groſſe Dinge thut an allen Enden, der
uns von Mutterleibe an lebendig erhalt
und thut uns alles Guts, Sirach 5o, 24.
Dapcket ihm, daß er euch das Licht der Welt

erblicken laſſen. Dancket ihm, daß er euch ge
ſunde Gliedmaſſen gegeben und erhalten. Dan

cket ihm fur Nahrung und Kleider, die er euch
gegeben zu der Zeit, da ihr dafur noch gar nicht
ſorgen kontet. Dancket ihm, daß er einen
Bund in der Taufe mit euch gemachet. Dan
cket ihm, daß er euch in der Kindheit unterrich—

ten und was Gutes erlernen laſſen. Sagget
.Daantck allezeit fur alles GOtt und dem Va

ter, in dem Namen unſers HErrn JſSU
Chriſti, Epheſ. j,2o. Sodenn wird aber der

Danck
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16 Die Sorge des Vaters im ZSimmel.

Daanck GOtt dem HErrn recht angenehm ſeyn,
wenn er herruhret theils aus der Erkentniß eige
ner Unwurdigkeit, theils aus lebendiger Erfah
rung der Freundlichkeit GOttes. Das iſt der
rechte Danck, wenn man ſagen kann: Der

Hoerr hat ſich meiner Seelen angenommen.
COtt Lob! Um JESüU willen ſind mir alle
Sunden vergeben. Jch war tod, aber ſiehe,
ich bin lebendig worden. Dancket dem
HErrn, denn er iſt freundlich und ſeine Gute
wahret ewiglich. Die Sorge GOttes fur Kin

der ſoll uns antreiben
z. zur treuen Nachfolgze GOttes, der Kin

der beſtes in allen Stucken zu ſuchen. Wir
ſollen in die Fußſtapfen des Vaters im Himmel
treten. JEſus ſagt: Seyd barmhertzig, wie
auch euer Vater im Himmel barmhertzig
iſt, Luc. s, 36. Jhr Eltern, und alle die ihr

mit den Kleinen zu thun habt, beweiſet dieſe
Barmhertzigkeit zuforderſt an euren Kindern
und Untergebenen. Sehet, hier iſt nicht nur

der ernſtliche Wille und Befehl GOttes, ſfon
dern es erforderts auch die eingepflantzte natur

liche Liebe gegen die Kinder. Denn kraſt der
ſelben ſind Eltern verp lichtet, ſich ihrer Kinder
anzunehmen, ihre leibl che und geiſtliche Wohl

faahrt zu befordern. Die Sorge furs leibliche,
worin viele alles ſetzen, und welche manche
dennoch mehr als zu viel verabſaumen, iſt das
geringſte. Die Seele, daran der Heiland ſein
theures Blut gewendet, iſts, welche ſie GOtt

aufuh



fur Kinder auf Erden. 17
zufuhren ſollen. Gehoren nun Kinder dem
groſſen EigenthumsHErrn zu, ſo iſt nothig,
daß ſie demſelben durch hertzlich Gebet gewid
met und aufgeopfert werden. Wurden ſie als
eine Gabe GOttes angenommen und erkant, ſo
wurde man ſie demſelben auch wiedergeben.
GOTCd uberantwortet die Kinder als eine
theure Beylage den Eltern, und will, daßſie ſei—
ne Stelle vertreten und ihm in ſeiner Vorſorge
die Hand bieten ſollen. Der himmliſche Va
ter ſagt gleichſam zu Vater und Mutter, was
dorten die Tochter Pharao ſagte zu der Mutter
Moſis: NMim hin das Rindlein und ſauge
mirs, ich will dir lohnen, 2 B. Moſ. 2, 9.
oder was der Samariter zum Wirth ſagte:
Pflege ſein, und ſo du was mehr wirſt dar
thun, will ich dirs bezahlen, Luca 10, 35.
GOTJ1 wvill bey dem allen nichts unvergolten
laſſen. Mochten doch Eltern dis zu Hertzen

nehmen, ſo wurden wir wenigere Urſache ha—
ben uber das allgemeine Verderben, welches aus
ubler Erziehung der Jugend herkommt u klagen.
Wenn ein ieder an ſeinem Theil auf wahre Beſ
ſerung bedacht ware, ſo wurde in dieſem Stuck
auch die allgemeine Beſſerung ſchnell wachſen.

Woas aute Erziehung der Kinder auf ſich habe,
teiget Sirach an manchen Orten ſeines Buchs,
z. E. im zo. Cap. v. 2. 3.4. Wer ſein Kind in

der Zucht halt, der wird ſich ſein freuen und
darf ſich ſein bey den Bekanten nicht ſcha

men. Wenn einer ſein Kind zeucht: das

B ver
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verdreußt ſeinen Seind, und erfreuet ſeine
KFreunde. Denn wo ſein Vater ſtirbt, ſo
iſts, als ware er nicht geſtorben: denn er hat
ſeines gleichen hinter ſich gelaſſen. Da er
lebete, ſahe er ſeine Luſt und hatte Freude an
ihm; da er ſtarb, durfte er nicht ſorgen.
Es beſtehet aber eine Chriſtliche Erziehung der
Kinder theils in einer guten Unterweiſung, theils

in einem guten Exempel, theils in guter Zucht
Sie beſtehet zuforderſt in einer guten Unterwei

ſung. Da muß man nicht warten, bis die
Kinder zur Schule geſchicket werden konnen,
man muß es auch nicht bloß auf den Unterricht

in Kirchen und Schulen ankommen laſſen, ſon
dern es muß ihnen ein guter Saame gleichſam

mit der Muttermilch eingefloſſet werden So
Poald Kinder etwas faſſen konnen, muß man ihr

Gedachtniß ſuchen mit heilſamen Dingen und
gottlichen Wahrheiten zu erfulen. Man muß
ihnen eine kindliche Ehrfurcht vor GOtt und ei
ne Hochachtung des Heilandes beybringen
Man muß ihnen die Schonheit der Tugenden
und die Vortrefflichkeit der himmliſchen Guter
vorſtellen. Man muß in ihnen einen Haß und
Abſcheu gegen das Boſe erwecken. Man muß
ihnen von den groſſen und vielen Wohlthaten
GOttes im Reich der Natur und der Gnade
ofters erzehlen. Dis muſten nach dem Beſehl
GOttes die Jſraeliten thun, wie wir leſen
5B. Moſ. 6, 6. 7. 20. 21. 22: Dieſe Worte
die ich dir heute gebiete, ſolt du zu her

tzen
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tzen nehmen und ſolt ſie deinen Kindern
ſcharfen: und davon reden, wenn du in

deinem Hauſe ſitzeſt oder auf dem Wege ge
heſt, wenn du dich niederlegeſt, oder auf—
ſteheſt. Wenn dich nun dein Sohn heute
oder mortgen fragen wird, und ſagen: Was
ſind das fur Zeugniſſe, Gebote und Rechte,
die euch der SErr, unſer GOtt, geboten hat.
So ſolt du deinem Sohn ſagen: Wir wa

ren Bnechte des Pharao in Egyptenland,
und der SErr fuhrete uns aus Egyprten
mit machtiger Hand. Und der SErr that

groſſe und boſe Zeichen und Wunder uber
Egypten, und Pharao und alle ſeinem Gauſe
vor unſern Autgen; und fuhrete uns von
dannen, auf daßer uns einfuhrete, und gabe
uns das Land, das er unſern Vatern ge
ſchworen hatte. So muſten die Jſraeliten
ſich mit ihren Kindern von den Thaten GOttes
unterreden. Und das iſt uns zur Lehre geſchrie
ben worden. Zur chrintlichen Ertiehung geho
ret ferner, daß man den Kindern mit einem gu
ten Exempel vorleuchte, vorſichtig in Worten
und Wercken unter ihnen wandele, ſie zum hertz
lichen Gebet und heilſamer Anhorung des gott
lichen Wortes ſelbſt anfuhre. Endlich gehoret
dahin gute Zucht. Dadurch verſtehe nicht Flu
chen, Schelten, Drohen und allzugroſſe Strenge,
als wodurch Kinder mehrentheils nur erbittert
werden: ſondern eine ernſtliche Liebe und lieb

breicher Ernſt in Beſtraffung des Boſen ſo ſich bey

Ba den
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den Kindern auſſert. Wurde Weisheit dazu von
oben erbeten, ſo wurde GOttes Segen nicht aus
bleiben. (S) Es ſoll aber die Sorge des himmli

m4 ſchen Vaters fur Kinder uns auch noch antreiben
4. Zur Vermeiduntz alles Aergerniſſes bey

1 den Kindern. Jẽſus handelt davon im vor
1

t
hergehenden, wenn er ſagt: Wer aber argert
dieſer aeringſten Einen, die an  mich glauben,

ü
dem ware beſſer, daß ein Muhlſtein an ſeinen
Hals gehanget wurde, und erſauffet wurde im

mir Meer, da es am tiefſten iſt. Wehe der Welt
mn dDer Aergerniß halben. O was herrſchet in die
m g ſem Stuck fur ein Verderben unter uns! Das

un Boſe, welches ſonſt wol nur heimlich getrieben
Al worden, wird leider offentlich und ohne Scheu

vor den Augen der Kinder begangen. Manche
horen in den Hauſern mehr fluchen als beten,
mehr Narrentheiding und Schertz als GOttes
Wort. Allein das Wehe wird auch nicht aus
bleiben. JEſus ſagt: Wehe dem Menſchen

9

durch welchen Aergerniß kommt. Niemand
dencke, es habe nicht viel auf ſich. JEſus warnet
fur Geringſchatzung der Kinder: Sehet zu, daß
nicht iemand eines von dieſen Kleinen verachtet.
Chriſtus hat ſie hoch geachtet zu erkauffen mit

die Kinder ſelbſt um ihre Seligkeit, und JEſum
um ſeine Arbeit. Solte ihm das nicht nahe
gehen? Soll uns das nicht zur Warnung dienen?

Anwen
Hiervon habe mit mehrerm gehandelt in der Predigt

von Chriſtlicher Erzichung der Kinder.

4



Anwendung.
wno haben wir alſo gehoret von der Sorge

n des himmliſchen Vaters fur Kinder auf
„Erden, und geſehen, theils worinnen ſie

und dienen ſoll. Es iſt geſchehen in der guten Ab
ſicht, euch insgeſamt zu ermuntern, die viele und
und mancherley Wohlthaten zu erwegen, die euch
der HErr an Leib und Seele in den vorigen Zeiten
erzeiget hat. Gewiß, GOTT hat an uns allen
nichts verſaumet, er hat uns uberfluſſige Gelegen
heit gegeben zur Erkentniß der Wahrheit zu kom
men. GoOtt hat alles gethan. Keiner iſt vorhan—
den, dem er nicht mit ſeinem Worte und unjahli—
gen Wohlthaten nachgegangen. Er hat bisher
Eltern und Kinder geſuchet. (E) Wir leſen von
Kis, dem Vater Sauls, daß als er ſeine Eſelinnen
verloren, er ſeinen Sohn nebſt einen Bedienten
ausgeſchicket, dieſelben aufzuſuchen und wieder
zubringen. Dieſe gingen durch das Gebirge
Ephraim und durch das Land Saliſa, und
funden ſie nicht: ſie gingen durchs Land Saa
lim, und ſie waren nicht da. Sie tlntjen
durchs Land TJemini, und funden ſie nicht,
aSam.9, 4. Da iſt der meiſten ihr Seelen—
Zuſtand abgemahlet. Sie haben ſich langſt in die
Sunde und der Welt Eitelkeit verirret. GOtt
hat ſie durch ſeinen Sohn und Diener ſuchen laſſen,

B 3 aber Vid. Conrad Riegers Tract. de Cura minimorum
in regno gratix.
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aber ſie haben ſie noch nicht gefunden. Man
ſuchte ſie in ihrem Vaterlande, man ſuchte ſie in
Fremde, aber ſie lieſſen ſich nicht finden. Man
ſuchte ſie zu Hauſe, in der Kirche, in der Schule,
und ſie waren nicht da. Man ſuchte ſie bey ihrer
Arbeit und auf ihrer Werckſtatt, aber ſie lieſſen
ſich nicht finden. Wie manche Predigt habt ihr
gehoret, wodurch ihr ſeyd geſuchet worden? Wie
viel Wohlthaten habt ihr vom HErrn empfangen,
wodurch er euch zu ſich locken wollen? Und wie viele

ſind nicht, die noch entfernet ſind vom Reiche GOt
tes? Wie wenig ſind die ſich haben finden laſſen?

Jch rede mit Eltern und Kinder, und mit allen
die hier gegenwartig ſind. Des Menſchen Sohn
iſt kommen zu ſuchen und ſelig zu machen was ver
loren iſt. Er hat geſuchet, und ſuchet auch noch.
Er mochte euch gerne heute finden: und wenn ihr
euch finden laſſet, ſo will er euch mit Freuden heim
fuhren. Als Saul, der Sohn Kis, an allen vor
gedachten Orten nicht gefunden hatte, ſo erfuhr er
doch endlich im Lande Suph, daß das Verlorne
gefunden worden. O daß doch dieſe Kirche, wo
wir itzo beyſammen ſind, mochte der angenehme
Ort ſeyn, wo ſich viele, viele wolten von dem Hei
lande finden laſſen! daß es in kunftiger Zeit heiſſen
mochte: Er ſuchte mich an dieſem und an jenem
Orte, durch dieſen und ienen redlichen Knecht GOt
tes, zu Hauſe, in der Schule, in der Kirche, aber

ich hatte mich nicht finden laſſen. Zu der Zeit
aber, da die Sorge des himmliſchen Vaters fur
Kinder auf Erden mir nahe ans Hertz geleget

wurde,
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wurde, da faſt alle Hofnung aus war, ließ ich mich findeu
und zum Vater fuhren.

Was duncket euch nun hierbey ihr Eltern? Ueber—
leget hier vor den allgegenwärtigen Augen GOttes, was
ihr bisher an euch und den eurigen gethan. Wie findet
euch der HErr, der da ſagt: Alle Seelen ſind mein:
des vaters Seele iſt ſowol mein als des Sohns
Seele. Heſek 18, 4? Bedencket was ihr verſaumet habt.
Kommet mit euren Kindern zu dem Kinder-Freunde, demu
thiget euch vor ihm, und bittet und flehet, daß er ſich eurer
und eurer Kinder erbarmen wolle. Bittet inſonderheit
GStt um Weisheit, daß ihr eure Kinder erziehen moget
in der Furcht und Vermahnung zum HErrn. Werdet
ihr die freundliche Liebe JESu ſelbſt an euren Seelen er
fahren und ſchmecken, jo werdet ihr auch Sorge tragen,
daß die eurigen mit euch ſelig werden mogen. So werdet
ihrs nicht aum Lehrer in Kirchen und Schulen allein ankom—
men laſſen, jondern ihr werdet euch im innerſten angedrun
gen finden nach dem Exempel Abrahams, euren Kindern
den Weg des HErrn zu zeigen, mit erbaulichem Wandel
vorzuleuchten, und eurz und ihre Seelen als eine Beute
davon zu tragen.

Was duncket euch aber auch hiebey ihr Kinder! Er—
weget was GOTT bisher an euch gethan! Bedencket wie
euch JEſus ſo theuer mit ſeinem Blute erloſet. Betrach—
tet die viele Wohlthaten, womit euch der HERR uber—
hauffet. Er hat euch bisher im leiblichen viel Gutes zu—
füeſſen laſſen durch Eltern und durch Wohlthater, die der
Eltern Stelle bey euch vertreten haben. Er hat ench in
Schulen manch nutzliches erlernen, in den Wahrheiten des
feligmachenden Evangelii unterrichten und ſeine Wege be—
kant machen laſſen. Jch ſelbſt habe euch auf ſeinen Beſchl
ſuchen ſollen, und das iſt bisher unter vielen Ermahnun—

gen, Bitten und Flehen geſchehen. Wolan, welche ſinds
nun unter euch, die ſich wollen recht finden laſſen? Welche
ſinds, die dem himmliſchen Vater nach Hauſe gebracht wer—
den ſollen, als eine Beute ſeines Sohnes, uber welche er

ſich
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ſich freuen wird? Laſſet doch nicht vergebens ſeyn was
GOtt an euch gewendet hat. Tretet heute in den Bund
mit dem HErrn, der Himmel und Erde gemacht hat.
Werdet ſein Eigenthum auf Zeit und Ewigkeit. Es wird
euch Leben und Segen, Gnade und Seligkeiten angetra—
gen. Jch kann wyiter nichts thun, als euch bitten: Neh
met an das Gute, das euch in JESU angeboten wird,
und wunſchen: GOtt gebe, daß kein elutziges unter euch moge
verloren werden. Amen.

Gebet.
u gnadiger GOtt, wir dancken dir von Zer

tzen, daß du dich unſer bisher ſo vaterlich an
genommen haſt. Du biſt auf unier Beſtes beoacht
geweſen, ehe wir an dich gedencken konten. Lob
und Preiß ſey dir gebracht wegen deiner ewigen
und unendlichen Liebe, daß du deines Sohnes
nicht verſchonet haſt, ſondern ihn tür uns alle da
hin gegeben, damit wir nicht durften verlorne
bleiben. Gib uns unſern naturlich verdorbenen
und verlornen Zuſtand recht au erkennen, und laß
uns in tiefer Beugung zu deĩnen GnadenThron
kommen, und nim uns an um deines Sohnes
willen. Und da du uns dein Wort bisher er
halten, ſo verleihe Gnade, dafßz wir daſſelbe zu
unſerm Heil recht gebrauchen mogen. Du ewiger
vater, laß deine Creue groß werden uber unſern
lieben König, und laß in ſeinem Reich unter Groſſen
und Kleinen, Alten und Jungen, Eltern und Kin
der, durch heilſame Unternehmungen viel Gutes
geſtiftet werden. Segne daau alles Pflantzen und

Begieſſen in Kirchen und Schulen, um deiner
treuen Liebe, um demer Gnade und

Wahrheit willen! Amen.

*et gt
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